
Plattform
Siemens Xcelerator

Herausforderungen
Zukünftigen Ingenieuren 
System Design lehren
Fähigkeit zum Vorantreiben 
gesamter Produktentstehungs-
prozesse vermitteln
Entscheidungsträger 
heranbilden
KMUs bei der Nutzung der 
digitalen Transformation 
unterstützen

Erfolgsfaktoren
Interdisziplinärer 
Systemmodellierungsansatz
Interdisziplinäre Entwicklungs-
prozesse aufbauen
Siemens Xcelerator für alle 
produktbezogenen Arbeiten
Technologietransferzentrums 
zur Unterstützung von KMU
Entwicklung nachhaltiger 
Lebenszyklus-Engineering-
Projekte

Ergebnisse
Gesamtheitliche Fähigkeiten 
im Bereich Systemdesign 
vermittelt
Studierende für multidiszipli-
näre Entscheidungsfindung 
befähigt

Die Universität Paderborn nutzt 
Siemens Xcelerator, um Absolven-
ten hervorzubringen, die Unter- 
nehmen helfen, ihre Wettbewerbs- 
fähigkeit zu verbessern

Zukunft gestalten
Digitalisierung und künstliche Intelligenz 
(KI) haben erheblichen Einfluss auf heutige 
technische Systeme. Das führt zu einer 
erhöhten Komplexität von Produkten, 
Dienstleistungen, Produktionssystemen und 
der zugrunde liegenden Arbeitsorgani-
sation. Diese Komplexität wird in Zukunft 
noch zunehmen. Intelligente, vernetzte 
Systeme zu schaffen, erfordert eine enge 

Zusammenarbeit aller beteiligten Diszi-
plinen. Der Weg dorthin erfordert nicht nur 
neue Technologien, sondern auch eine 
drastische Veränderung dessen, wie 
Dienstleistungen, Produkte und Produkti-
onsanlagen konzipiert werden. Die 
Ingenieure müssen in der Lage sein, die 
zunehmende Komplexität mit Hilfe digitaler 
Werkzeuge zu bewältigen und auf Basis des 
Systems Engineering eine Kultur der 
multidisziplinären Innovation und des 
Wandels zu entwickeln.

An Universitäten wie in der Industrie sind 
Forschung und Entwicklung (F&E) jedoch 
traditionell nach Fakultäten oder Diszipli-
nen organisiert. Um dem Fachkräftemangel 
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EDUCATION

Universität Paderborn 
und Fraunhofer IEM
Mit Advanced Systems Engineering Studierende für eine 
nachhaltige interdisziplinäre Produktentwicklung befähigen

Wissenschaftler und Dozenten der Universität Paderborn und des Fraunhofer IEM arbeiten an den Methoden 
und Fähigkeiten, die Ingenieure für das Beherrschen der Technologien der Zukunft benötigen.



bei der Entwicklung der Systeme von 
morgen disziplinübergreifend zu begeg-
nen, muss der bestehende Mangel an 
ganzheitlichen ingenieurwissenschaftli-
chen Methoden und Werkzeugen behoben 
werden, die es Ingenieuren ermöglichen, 
Advanced Systems Engineering (ASE) zu 
betreiben. Dieser interdisziplinäre Produkt-
entwicklungsansatz umfasst den gesamten 
Innovationsprozess von der Marktanalyse 
über Entwurf, Verifizierung und Produktion 
bis hin zu Betrieb und Wiederverwendung.

An der Universität Paderborn, einer mittel-
großen Universität mit starkem Fokus auf 
Forschung und Wissenstransfer, arbeiten 

Wissenschaftler und Dozenten an den 
Methoden und Fähigkeiten, die Ingenieure 
benötigen, um die Technologien von heute 
und morgen zu bewältigen. Sie ist einge-
bettet in ein Netzwerk aus Industrie- und 
Forschungspartnern in der Region. Prof. 
Dr-Ing. Roman Dumitrescu ist Leiter der 
Abteilung Advanced Systems Engineering 
am interdisziplinären Heinz-Nixdorf-
Institut Paderborn sowie des Fraunhofer-
Instituts für Entwurfstechnik Mechatronik 
(IEM). Darüber verantwortet er als 
Geschäftsführer des Technologieverbundes 
Intelligente Technische Systeme 
Ostwestfalen-Lippe (it’s OWL) die Bereiche 
Strategie, Forschung und Entwicklung.

Ergebnisse (Fortsetzung)
Künftige Entscheidungs-
träger zur Bewältigung 
komplexer Herausfor-
derungen ermächtigt
Entwicklung nachhaltigerer 
Produkte ermöglicht
Die Zukunftsfähigkeit der 
Industrie unterstützt

In einem interdisziplinären System-Engineering-Ansatz bilden Paderborn und Fraunhofer IEM IT-affine 
Generalisten mit vertieften Kenntnissen in allen Bereichen des Engineerings heran.

»	Sie nutzen die Siemens-Software über den 
gesamten Produktlebenszyklus hinweg und 
können dadurch Silos durchbrechen, Methoden 
kombinieren und im Systems Engineering  
bessere Ergebnisse erzielen.«
Prof. Dr.-Ing. Roman Dumitrescu
Leiter des Fachgebiets Advanced Systems Engineering
Universität Paderborn



Advanced Systems Engineering
»Die Systeme des 21. Jahrhunderts mit den 
Methoden des 20. Jahrhunderts zu entwi-
ckeln, ist alles andere als nachhaltig Die 
Entwicklung von Systemen des 21. Jahr-
hunderts mit den Methoden des 20. Jahr-
hunderts ist alles andere als nachhaltig«, 
sagt Dumitrescu. »Interdisziplinäres 
Arbeiten und die Einbindung eines starken 
Partnernetzwerks helfen uns, einen ganz-
heitlichen Ansatz für die Entwicklung fort-
schrittlicher Systemtechnikmethoden zu 
verfolgen, den künftige Produktentwickler 
benötigen.« Dieser Ansatz nutzt die Digi-
talisierung und verwendet auf Kreativität 
und Agilität basierende Methoden und 
Prozessmodelle. Außerdem kombiniert er 
die bestehenden Konzepte der virtuellen 
Produktentwicklung, des digitalen 
Zwillings und des Produktlebenszyklus-
managements (PLM) sowie der 
KI-Konstruktionsunterstützung.

Advanced Engineering ermöglicht es, die 
derzeitigen Grenzen der Technik zu über-
schreiten und Produkte und Dienstleis-
tungen zu revolutionieren. Es erfordert das 
Zusammenführen aller Informationen, die 
für eine kooperative Produktentwicklung 
benötigt werden, in ein umfassendes 
Computermodell mit vollständiger 
Datenkonsistenz. Deshalb wird es häufig 

auch als modellbasiertes Systems 
Engineering (MBSE) bezeichnet. Seman-
tisch vernetzt, schaffen die im Modell 
eingebetteten Informationen ein gemein-
sames Verständnis unter den Entscheidungs- 
trägern.

Um den Informationsbedarf des ASE- 
Ansatzes zu decken, nutzen sowohl die Uni 
Paderborn als auch Fraunhofer IEM umfas-
sende IT-Lösungen, darunter vor allem die 
Siemens Xcelerator Business-Plattform aus 
Software, Hardware und Services. 
»Siemens Xcelerator deckt den gesamten 
Produktlebenszyklus und die damit 

An der Universität Paderborn und am Fraunhofer IEM nutzen Studierende Siemens Xcelerator 
während des interdisziplinären Produktentwicklungsprozess mit Advanced Systems Engineering.

Das Paderborner Technologie- und Wissenstransferzentrum ist ein Einstiegspunkt in die 
digitale Transformation und soll kleine und mittelständische Unternehmen in die Lage 
versetzen, mit modernster Software Advanced Systems Design zu nutzen.

»Der Einsatz von Siemens-
Software in der gesamten 
Wertschöpfungskette wird 
die Einstiegsschwelle ins-
besondere für KMUs 
senken.«

Prof. Roman Dumitrescu
Leiter des Fachgebiets 
Advanced Systems 
Engineering
Universität Paderborn



»	Mit dieser Software von Siemens können unsere 
Studierenden die für ihr Berufsleben relevanten 
zukunftsweisenden Methoden und Prozesse 
erleben und üben.«
Prof. Dr.-Ing. Roman Dumitrescu
Leiter des Fachgebiets Advanced Systems Engineering
Universität Paderborn

verbundene Prozesskette ab, von der Idee 
über die Produktion bis hin zur Erfassung 
von Nutzungsdaten«, sagt Dumitrescu. 
»Mit dieser Software können unsere 
Studenten die für ihr Berufsleben relevan-
ten zukunftsweisenden Methoden und 
Prozesse erleben und üben.« Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit werden sie diese auch 
in ihrem Berufsleben einsetzen.

Produktentwickler heranbilden
Im Bachelor-Studium lernen die 
Studierenden die Theorie des Systems 
Engineering sowie Einsatz und das 
Zusammenspiel der verschiedenen 
Software-Werkzeuge kennen. Advanced 
Systems Engineering steht im Mittelpunkt 
des Masterstudiums, das in verschiedenen 

Modulen organisiert ist. Im Modul 
»Modellbasierter Systementwurf« setzen 
die Studierenden diese Grundlagen vor 
allem mit der Software Teamcenter® und 
Polarion™ ALM für PLM bzw. Anforderungs-
spezifikationen um.

Für Bachelor- oder Masterarbeiten und in 
Projekten nutzen die Studierenden auch 
NX™ für CAD und CAM sowie Mechatronics 
Concept Designer™. Sie nutzen diese 
Lösungen vor allem, um das Potenzial zur 
Verbesserung von Software-Toolketten zu 
analysieren. Etwa 50 Studierende schließen 
jedes Jahr ihre Masterarbeit in diesem 
Bereich ab. Teamcenter, Polarion, NX und 
Mechatronics Concept Designer sind Teil 
von Siemens Xcelerator.

Uni Paderborn und Fraunhofer IEM bilden 
keine Spezialisten für bestimmte Diszi-
plinen aus, sondern IT-versierte Genera-
listen, die mit allen Bereichen des 
Engineerings vertraut sind. »Sie nutzen die 
Siemens-Software über den gesamten 
Produktlebenszyklus hinweg«, sagt 
Dumitrescu. »So können sie bestehende 
Silos durchbrechen, Methoden kombinie-
ren und im Systems Engineering bessere 
Ergebnisse erzielen.«

Nachhaltige Lebenszyklusentwicklung
Im Idealfall befähigt ASE die Studierenden, 
die Konsequenzen ihrer Entscheidungen zu 
verstehen, sodass sie bereits in der frühen 
Entwicklungsphase alle Schnittstellen- 

»Durch die tiefe Integra-
tion relevanter Nach-
haltigkeitsinformationen 
in PLM mit Teamcenter 
kann das SLE-Projekt das 
Design von Produkten 
und Systemen revolutio-
nieren, indem es 
Nachhaltigkeit von 
Anfang an in den 
Mittelpunkt stellt und so 
zu einer grüneren und 
zukunftsorientierten 
Entwicklung beiträgt.«

Prof. Roman Dumitrescu
Leiter des Fachgebiets 
Advanced Systems 
Engineering
Universität Paderborn

Um den Informationsbedarf des Advanced 
Systems Engineering-Ansatzes zu befriedigen, 
nutzen die Universität Paderborn und Fraunhofer 
IEM Siemens Xcelerator-Lösungen.
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Hauptgeschäft des Kunden
Die Universität Paderborn mit 
rund 20.000 Studierenden 
hat einen starken Fokus auf 
Forschung und Wissenstrans-
fer. Ihre fünf Fakultäten 
- Geisteswissenschaften, 
Betriebs- und Volkswirt-
schaftslehre, Naturwissen- 
schaften, Maschinenbau und 
Informatik, Elektrotechnik 
und Mathematik - bieten 70 
Studiengänge an, von denen 
einige in Deutschland einzig-
artig sind. 
www.uni-paderborn.de

Standort
Paderborn 
Deutschland

anforderungen berücksichtigen und erfül-
len können. Weil die Nachhaltigkeit früh 
im Produktentwicklungsprozess oft unsi-
cher ist, haben die Uni Paderborn, 
Fraunhofer IEM und das Wuppertal Institut 
für Klima, Umwelt, Energie das Projekt 
Sustainable Lifecycle Engineering (SLE) 
gestartet. »Kompromissentscheidungen 
wie einen Elektromotor zu kapseln, um 
Wärmever-luste zu minimieren, oder ihn 
nackt zu lassen, um das Recycling zu 
erleichtern, können erhebliche ökologische 
und ökonomische Folgen haben«, sagt 
Dumitrescu. »Es ist auch schwierig zu 
bestimmen, welche Lösung den größeren 
Effekt auf die CO2-Einsparung hat.«

Das von Siemens und anderen Industrie-
partnern unterstützte Projekt zielt darauf 
ab, Entwicklern und Produktmanagern die 
Werkzeuge an die Hand zu geben, mit 
denen sie beim Entwurf komplexer 
Systeme systematisch die Nachhaltigkeit in 
ihre Entscheidungen einbeziehen können. 
Zu diesem Zweck werden bestehende 
MBSE-Methoden und -Ansätze um die 
Dimension der Nachhaltigkeit erweitert 
und ökologische, soziale und wirtschaftli-
che Überlegungen in den Entwicklungs-
prozess integriert.

»Ohne die Siemens-Software wären wir 
nicht in der Lage, ein umfassendes 
Portfolio für fortschrittliches Systems 
Engineering anzubieten«, sagt Dumitrescu. 
»Durch die tiefe Integration relevanter 
Nachhaltigkeitsinformationen in PLM mit 
Teamcenter kann das SLE-Projekt das 
Design von Produkten und Systemen revo-
lutionieren, indem es Nachhaltigkeit von 
Anfang an in den Mittelpunkt stellt und so 
zu einer grüneren und zukunftsorientier-
ten Entwicklung beiträgt.«

Wissen sammeln und weitergeben
Dumitrescu weiß, dass die Studierenden 
nach ihrem Abschluss nur zum Teil das 
sind, was die Industrie braucht, um die 
digitale Transformation erfolgreich zu 
bewältigen. In Zusammenarbeit mit 
Fraunhofer IEM und Siemens baut die Uni 
Paderborn ein Technologie- und 
Wissenstransferzentrum als Einstieg in die 
digitale Transformation auf, das auch 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
befähigen soll, ASE zu nutzen.

So kann die Universität die Lücken 
zwischen Lehre, akademischer und ange-
wandter Forschung und industrieller 
Anwendung schließen. »Durch gemein-
same Projekte mit der Industrie und die 
Weiterbildung von Managern und 
Ingenieuren in unserem Technologie- und 
Wissenstransferzentrum sind wir in der 
Lage, Industriepartner bei ihrem Übergang 
zu ASE zu begleiten und zu unterstützen«, 
sagt Dumitrescu. »Der Einsatz von 
Siemens-Software in der gesamten 
Wertschöpfungskette wird die Einstiegs-
schwelle insbesondere für KMUs senken.«

Dies wird der Industrie helfen, diese 
zukunftsweisenden Methoden und 
Werkzeuge anzuwenden und die digitale 
Transformation zu nutzen. Durch die 
Vermittlung von Kompetenzen im 
Engineering intelligenter, vernetzter 
Produkte, Dienstleistungen und 
Produktionssysteme soll die deutsche 
Wirtschaft weltweit wettbewerbsfähiger 
werden. Von den Verbesserungen, die 
durch die Paderborner Forschungs-
aktivitäten angestoßen werden, sollen 
auch Siemens-Anwender in aller Welt 
profitieren.


